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Maßnahmen gegen Anarchismus. 
Die „Köln. Ztg.“ bringt aus Madrid das nach⸗ 


ler ee Frege 
er orſchlag der J & 
rung, internationale Maßtegein de ie 
chiſten zu treffen, iſt bis ; 
jetzt von Italten, Oeſter⸗ 
reich, Rußland und Deutſchl E 
and günftig aufge⸗ 
nommen worden. Frankreich hat noch nicht 
wortet. England zaudert und wird wahrſ Aa 
ablehnen, ebenſo die Schweiz und die Ae 
Saaten. Der Hauptvorſchlag Spaniens geht 1855 
bin, eine Strafkolonte zu gründen, wo die 
geſährlichen Anarchiſten. denen kein Staat mehr 
Aſylrecht gewähren wolle, lebenslänglich ſeſt⸗ 
gehalten werden ſollen. 

Bei dem orfiziöfen Charakter der „Köln. 
verdient dieſe Mittheilung beſondere Beachtung. 
derſelben erhellt zunächſt, daß Vorſchläge zu 
nationalen Maßregeln gegen die Anarchiſten nicht, 
wie zuerſt mehrfach gemeldet wurde, von Deut ſch⸗ 
land, ſondern von Spanien ausgegangen ſind. Nach 
unſerer Anſicht kann es ſich dabei nicht darum han⸗ 
deln, den Anarchismus als eine polltiſche Richtung 
international zu bekämpfen, ſondern lediglich darum, 
Vergehen und Verbrechen von Anarchiſten 
zu verhindern und zu beftrafen. 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt dazu: 

Unſeres Wiſſens haben auch bisher ſchon die Be⸗ 
hörden verſchledener Staaten, einſchlleßlich Frankreich 
und England, ſich in dieſer Richtung ebenſo gegen⸗ 
ſeltig unterſtützt wie bei der Verhinderung und Bes 
ſtrafung anderer Vergehen und Verbrechen. Ein 
dea n eee di ia 8 Bat ul 
Ir D na iſche *. 
polttiſche beat is fm. geben und Verbrechen als 
Frage, ob eine Auslieferung temder 9 
den erfolgenden Staat en ee ce 
fang der Auslieſerung hängt don den Auslieſerungs⸗ 
. nr © 220 Auöl'eferangsvexttäge ke⸗ 

dürfen auch für Deuſchlan der 5 
Rei En — Ben Zuſtimmung des 
ach der Ermordung des Kaiſers vo 
im Jahre 1881 ging aus einer Bee en 
Abgeordneten aller Fracttonen im Reichstag 
nach dem Vorſchlag Windthorſt's ein Antrag 
mit 275 Unterſchriften hervor welcher die Re⸗ 
gierung aufforderte, auf eine Vereinbarung 
mit den Regterungen anderer Staaten Hinz 
zuwirken, wonach jeder folder Vereinbarung 
beitretende Staat ſich verpflichtet, ſowohl gegenüber 
den eigenen Angehörigen als auch gegenüber den ſich 
im Staate auſhaltenden Fremden mit Strafe zu ber 
drohen den Mord oder den Verſuch des Mordes 
an dem Oberhaupt eines der V'ertragsſtaaten, 
die zwiſchen mehreren getroffene Verabredung zu 
einem ſolchen Verbrechen, auch wenn es zum Beglun 
deſſelben nicht gekommen iſt, die öffentliche Aufforderung 
zu einem ſolchen Verbrechen. Außerdem ſollten die 
Staaten ſich verpflichten, einen Ausländer, welcher den 
Mord oder den Verſuch des Mordes am Staats⸗ 
oberhaupt verübt hat, aut Erſuchen der Regterung des 
Staates, in welchem das Verbrechen verübt worden 
iſt, an den letzteren Staat aus zulte fern. 
Dieſer Antrag wurde am 4. April mit allen gegen 
2 Stimmen bee Soztaldemokraten ent⸗ 
4 i Adftimmung. 
5 5 dad db ſeln, ob und inmiewelt es 
ſich jetzt um Vereinbarungen handelt, welche darüber 
N 0 nverſtändlich iſt uns in der 
hinausgehen. Völlig under! “np it 
Madrider Meldung der „Köln. Zeitung“ der zweite 
atz, wonach der Haupworſchlag Spantens dahin 
gehen ſoll, eine Strafkolonie zu gründen, 1 U ge 
fäbrlichen Anarchiſten, denen kein Staat mehr Aſylrecht 
gewähren wolle, lebenslänglich ſeſtgebalten werden 
ſollen. Deutſchland würde doch ſtark genug fein. ſeine 
zu Freiheltsſtrafen verurthellten Anarchtſten ſelbſt feit- 
zuhalten. Auch ift nicht einzusehen, warum die Strafe 
der Deportation gegen Anarchiſten mehr angebracht 
ſein ſoll, als gegen andere Verbrecher. Oder geht 
etwa der Vorſchlag Spankens dahin, ſchon diejenigen 
Anarchiſten, welche die Polizel Jür 
gefährlich erachtet, lebenslänglich in 
einer Strafkolonie zu detiniren? Bisher It in 
Deullchland die Geſetzgebung in Bezug auf Vollmachten 
der Boltzet zur Beſchränkung der Freizügigkeit nicht 
weiter gegangen, als Ausländer auszuwetſen und In: 
länder in ihrem Aufenthalt zu beſchränken, ſei es, daß 
N e aus beſtimmten Bezirken auswles oder 
* e 18 en Bezirk zum Aufenthalt anwles. 
1 hier ſkizzirte Gedanke, eine gemeinſame inter⸗ 
nailonale Straſkolonte für die Anarchiſten aller 
Kationen zu begründen, ſcheint uns ebenſo abenteuerlich, 


als der Vorſchlag jeden Anarchſſten, den die Poltzei 


für gefährlich erachtet, lebenslängli eſtzuhalten. 
Zudem iſt der Begriff der Geſährüchtet, a einer 
beliebigen Auslegung fählg wie der Begriff eines 
Anarchiſten. Von einer ernſthaften Prüfung ſolcher 
Vorſchläge erſcheint es uns daher angemeſſen, nähere 
Nachrichten abzuwar ken. g 


Zur Affaire Berlepſch⸗Jaſtrow. 

Die bi Dr. Jaſtrow herausgegebene Zeit⸗ 
ſchrift „Bie ſoelale Proxis“ iſt bekanntlich faz ie 
den Beſitz einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 


Elbin 


Hlervon abhäng'g If die ſa war es in Berlin 
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übergegangen, an deren Spitze der frühere Handels⸗ 


mintfter v. Berlepſch ſteht. Dies hat einige Blätter 
veranlaßt, an die Affalte Berlepſch⸗Jaſtrow zu erinnern, 
und die „Nat. Zig. bemerkt bei dieſer Gel“ genbeit, 
die phtloſophiſche Facultät der Univerſität Berlin habe 
ſ. 8 Herrn Dr. Jaſtrow einen ſo ſcharſen Verweis 
erteilt, „daß andere Privatdocenten ſich dadurch 
vielleicht veranlaßt geſehen hätten, auf eine okademſſche 
Stellung an der Un verſität zu verzichten.“ Wie von der 
„gib. Corr.“ mitgethelt wird, war der Sachverhalt 
folgender: 

Auf das Schreiben des Cultusminiſters Dr. Boſſe 
wegen Jaſtrows in Jahre 1893 erichtenenen Buches 
„Soctallberal“ bat im Februar 1896 die Facultät, 
ohne den Angeſchuldigten zu hören, beſchloſſen, ibm 
einen Verweis zu ertheilen und einen öffentlichen 
Widerruf aulguerlegen, Dr. Jaſtrow antwortete mit 
einer Shugicrit, N welcher er darlegte, daß es 
rechtlich nicht zul ia jet, einen Angeſchuldigten zu 
verur heilen, ohne ihn vorher anzuhören, daß ein 
zwangsweiſer Widerruf außerdem ſiltlich nicht zuläſſig 
ſet, und ecbot ſich endlich, unter Darlegung der In⸗ 
correctheiten bei Fe der Bergwerksabgaben, zum 
Beweis der Wahrheit. Das Ergebniß war, daß die 
Bacullät das e nach einem Widerruf zurück- 
nahm, den Verwels aber — mlt veränderter Begründung 
— aufrecht erbielt. Wenn die „N-Btg.“ ſich darüber 
wundert, daß 1 ortlaut des Facultätserkenntniſſes 
so ſorgſam gehe m egalten⸗ worden jet, jo erflärt ſich 
dies dadurch, daß 10 Regierung den erzielten Verweis 
nicht ene ohne Gefahr zu laufen, daß 
N der Angeſchuldigte feine Schutzſchriſt veröffent⸗ 


Was übrigens die verſch 
j ledene Stellungnahme der 
Facultät in ihrem erſten au zweiten Beil, ei, 
| g zen ein offenes Geheimniß, da 
Treitſchkes ide Bech e die Facultät 
zu ihrem erſten DEAN, fortgerſſſen hatte, der, als 
Treltſchle kurz daran frb, eben auch in der Haupie 


ſache, dem Verlangen 1, ip 0 
genommen wurde. ch eknem Widerruf, zurück⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Auguſt. 
In der Staatz an 


miniſterkalſitzung 
| Kann ö 5 N = das Minifterium mit den 


äden beſchäftigt und, wle 
die „Poſt“ meldet, bei 95 \ 
ſtützungsbeiträge zu benigpoflen. nambarte Unter 
a gseinee 8 ſchreiben: Eine Audienz 
| ntite . v. Miquel hoben die 
Vorſitzenden des Londege ind ßiſcher 
BVolksſchullehrer, ereus preu 
Helmke gehabt. Die A 
wollend empfangen. S 


Ole 
Dank des Land 


8?) 
Wünsche binſichtlich der Re- 
v. Miquel verſprach wohl⸗ 
und erſuchte um ſchriftliche 
Dieſe iſt inzwiſchen erfolgt. 
des Fürſten Bismarck 
Morgenblakt“ ſah die dortige 
5 und ſchickte dem 
öhe von 50 Mark zu. 
richtung der Quarant zütte l, ſollte die Ein⸗ 
Gänſe x. fein, und wurden e, Tür ruſſiſche 
den Agrarlern mit Ben Se = 
ng genommen. Kau 
1 Beröffenllccung find aber 2x 24 . 
„Reichsanzelger“ vergangen, 15 a dcr eise 
Mittel“ gehört ſchon der Vergangenheit an. Wie aus 
Königsberg i. Pr. mitgetheilt 5 
präfident ſeine Anordnung z wird bat der Regierungs 
N di bereits aufgehoben. enn 
man berückſichtigt, daß dieſe Verordnung „zufolge Er⸗ 
mächtiaung des Herrn. Minſſterz für Jar wirtbſchaſt, 
Domänen und Forſten erlaſſen wurde fo iſt wohl 
anzunehmen, daß eine noch höhere Rel csbebörde dle 
Aufbebung veranlaßt 11 und es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Rußland Mord gegen dieſe unnöthige 
Beläſtigung ſeiner N erhoben hat. Es wäre 
dringend zu wünſchen daß die Nachgiebigkeit der 
preußiſchen Reglerung gegenüber den nicht immer be⸗ 
ſcheidenen Forderungen unſerer Agrarter nicht nur an 
dem Wortlaut, ſondern 9 5 an dem Geiſte der Handels⸗ 
verträge eine Grenze 175 
— Noth lehrt beten. Die erfolgreichen 
Aoitationen der Agrattet zur künhnichen Bertbeuerung 
des Schweinefletſches baben es dahin gebracht, — 
Hunger thut weh — eit einiger Zeit ſiebenbür⸗ 
giſche Büffel nach Beuthen und andern Induſtrleorten 
eiugeführt und dort gel lachtet werden. Wie die 
„Oberſchl. Grenzztg.“ nach mehrfachen Erkundigungen 
bet Fleiſchern und Conſymenten erfahren hat, iſt das 
Büffelfleiſch im Geſchmack Mt ganz fo wohlſchmeckend 
wie das des deutſchen Ochſen, doch iſt es immerhin 
ein gutes Nahrungsmittel, das zudem billiger iſt als 
jenes. (Es giebt ja auch Leute, dle Pferdeflelſch eſſen, 
freilich keine „nothleldenden“ Agrarier). Natürlich 
werden die Agrarier nicht zögern, auch gegen die 


liktenverſorgung vor. 
wollende Berückſichtigung 
Formulirung der Wünſche. 

— In einer Kritik 
durch das „Regensburger 
Behörde „ u 
„kleines 
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Wenn der Geldbeutel regiert. Zur 
Illuſtration der Segnungen des Dreiklaſſenwahlſyſtems, 
bei dem der Verſtand des Wählerd im Portemonnaie 
ſitzt, bringt die „Sächſ. Arb. Ztg.“ folgende intereſſante 
Notiz: In dem 1. Chemnitzer Landtagswahlkreis ſind 
in der 1. Klaſſe 635 Urwähler, die 62 Wahlmänner 
zu wählen haben. In der 2. Klaſſe befinden ſich 
2707 Urwägler, die 61 Wahlmänner wählen. In der 
3. Klaſſe aber befinden ſich 11968 Urwähler, die 62 
Wahlmänner zu wählen haben. Als Curioſum jet 
noch mitgetheilt, daß ſich viele Profeſſoren, Aerzte, 
Lehrer in der 3. Klaſſe befinden, während zwei bes 
kannte Bordellwirthe in der erſten Klaſſe wählen. 

— Die „Deutſche Tageszeitung“, das Organ des 
Bundes der Landwirthe, hält es für nöthig. einmal 
etwas Wind in die agrariſchen Segel zu bringen. 
Das Blatt kommt auf das vom Bunde geführte 
Getreide⸗Einſuhrverbot zurück und 
erklärt, man ſei bisher den Beweis dafür ſchuldig ge⸗ 
blieben, daß die Clauſel von den ſchwerwiegenden 
Gründen im deutſch ruſſiſchen Handelsvertrag auf den 
jetzigen Nothſtand nicht anzuwenden ſei. 

— Der kaiſerliche Botſchafter von Bülow iſt 
heute hierher zurückgekehrt und hat die Geſchäfte des 
Auswärtigen Amtes wleder übernommen. 

— Der freiſinnige Oberlehrer Dr. 
Frlckein Dirſchau ſoll bekanntlich aus dem- 
Berein zur Förderung des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken ausgeſchloſſen werden, weil er ſich bei der 
letzten Landtagserſatzwahl im Intereſſe der Belämpfung 
der Vereinsgeſetznovelle zur Verbinderung der Wahl 
eines Freiconſervativen der Abſtimmung enthalten hat. 
Nach der „Danz. Allg. Ztg.“ wird der Ausſchluß des 
Dr. Frick durch den Vorſtand zweifellos erfolgen. 
Und dabet macht dieſer Verein, welcher unter dem 
Namen Hakattſten verein ſchon genugſam in 
Verruf gekommen iſt, noch den Anſpruch, als „une, 
polittſcher Verein“ zu gelten. Der Aus⸗ 
ſchluß des Oberlehrers Dr. Frick würde die dringende 
Mahnung enthalten für alle freiſinnigen Männer, 
welche noch etwa dieſem Verein angehören, demſelben 
ſoſort den Rücken zu kehren. 

— Die „Hamb. Nachr.“ erklären die Meldung, 
daß Fürſt Bismarck an die Wittwe 
Canovas ein Beileidsſchreiben ge 
richtet habe, für nicht richtig. Der Fürſt habe 
für Canovas viel Sympathien gebobt, doch habe er 
weder mit ihm noch mit ſeiner Wittwe jemals 
correſpondirt. 

— Durch eine Verfügung des Finanzminiſters iſt 
die Aufmerksamkeit der Behörden in den von den 
diesjährigen Hochwaſſerſchäden betroffenen 
Bezirken auch auf die Einztehung der direkten 
Stagatsſteuenrn gelenkt. Danach Noll in der An⸗ 
wendung des Zwangsverfahrens gegen Steuerſchulduer, 
welche aus Anlaß der Waſſerſchäden in eine bedrängte 
Lage gerathen find, eine möglichſt milde Praxis befolgt 
und jedenfalls rückſichisloſen Exekultonsmaßregeln 
durch Erthellung entſprechender Anweiſungen an die 
bethetligten Lokalbehörden im voraus begegnet 
werden. Zu dleſem Zwecke iſt empfohlen, nach Prüſung 
der Verhältniſſe der einzelnen Steuerpflichtigen für 
alle diejenigen Reſtanten, welche aus dem gedachten 
Anlaß gegenwärtig zur Zahlung ohne Härte nicht 
angehalten werden können, wach Umſtänden vorerſt 
Stundungen der Steuern zu bewilligen. Außerdem 
können in den geeigneten Fällen die nach den 
N Vorſchriſten zuläſſigen Steuererlaſſe ein- 

eten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, daß in nächſter 
Zeit Miniſterlalkommiſſare auch diejenigen Theile der 
Provinz Brandenburg bereiſen werden, die vom 
Hochwaſſer betroffen find, beſonders die Krelſe 
Kotibus, Sorau und Guben ſowie die Stadt Forſt. 

— Ueber einen Majeſtätsbeleidtgungs⸗ 
Prozeß berichtet der „Vorwärts“ aus Weißenfels. 
Der Schuhmacher Wilhelm Köntg aus Berlin befuchte 
Mitte Juni d. J. feine verhelrathete Schweſter in 
Weißenfels, entzweite ſich aber bald darauf mit feinem 
Schwager Paringer wegen deſſen roher Behandlung 
ſeiner Schweſter. Am 4. Juli d. J. als er aus dem 
Hauſe ging. wurde er verhaftet. Sein Schwager 
hatte ihn wegen Mojeftätsbeleidigung denunzirt, 
die er in einem Geſpräch in der Familte begangen 
haben ſollte. Die Strafkammer in Naumburg erkannte 
auf Fretiſprechung. 


Heer und Marine. 


— Der engliſche Kreuzer 2. Kl. „Phaeton“ iſt 
in der Nacht zu Freitag mit dem Torpedojäger 
„Thrafher“, 50 Mellen von Plymouth entſernt, 
zuſammengeſtoßen. „Thrasher“ hat ſehr ernſte 
Beſchädigungen erlitten, denn fein ganzes Vordertheil 
iſt vollſtändig Wrack geworden. Ein Mann wurde 
über Bord geſchleudert und ertrank. Der Kreuzer hat 
keine nennenswerthe Beſchädigung erluten. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 
— Wie das Wiener „Fremdeublatt“ erfährt, hat 
der Minifter Präſident Graf Baden! Elnladungen zu 
einer Konferenz im Palais des Meiniſterraths erlaſſen, 


Spanien. 
— Angiolillo, der Mörder des Miniſter⸗ 
präſidenten Canovas del Caſtillo, iſt Freitag Vormittag 


11 Uhr 
worden. 


— Die Königin⸗Regentin hat dem Kriegsminiſter 
Azcarraga das Miniſterpräſidium 
definitiv übertragen. Veränderungen 
im Cabinet wird Azcarraga nicht vornehmen. 

— Die Polizei in Vergara hat einen italie⸗ 
niſchen Anarchiſten Namens Gluſeppe 
Roſſi verhaftet. Derſelbe wurde von den 
Polizelbetörden Frankreichs, Itallens und Spaniens 
geſucht. 


Türkei. 

— Nach Meldung des Wiener K. K. Telegr.: 
Correſp.⸗Bureaus fanden am Donnerſtag und Freitag 
in Conftantinopel ſehr zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen von Armeniern ſtatt. Veelfach 
werden Berürchtungen ausgeſprochen, daß die arme⸗ 
niſchen Attentate neue Meßeleten, wenn nicht dort, jo 
in der Provinz, feltend der Mohamedaner zur Folge 
haben werden. Der franzöſiſche Botſchafter Cambon 
machte dem zu ihm geſandten Delegirten des Sultans 
Izzet Bey ernſte Vorſtellungen und rieth ihm, ſtrengſte 
Maßregeln zu ergreifen, um Maſſacres zu vermelden, 
da ſonſt ernſtliche Complikatlonen unvermeidlich wären. 
In den Patriarchaten und unter den armeniſchen 
Notablen herrſcht W Beſtürzung. 

en. 


— Wie das „Reuter'ſche Bureau” aus Simla 
meldet, hat General Blood auf ſeinem Marſche im 
Swalthale Galgat, ohne Widerſtand zu finden, er⸗ 
reicht. Die bisherigen Berichte über den Au ſtand 
des Afridiſtammes ſtellen fich als übertrieben heraus. 

— Die uns geſtern telephoniſch gemeldete Nieder⸗ 
metzelung perſiſcher Armenier iſt ein Vergeltungsakt. 
Wie nämlich aus Teheran unter dem 17. Auguſt ges 
meldet wird, find 1800 perſiſche Armenier 
zu Fuß und 200 Retier letzte Woche in kleinen Trupps 
in türkiſches Gebiet gezogen. Auf Diefe 
Weiſe zogen ſie die Aufmerkſamkeit der Grenzwächter 
nicht auf ſich. Auf türkiſchem Gebiet metzelten ſie 
200 Kurden vom Stamme des Sherli Agha nleder. 
Der Sherif verfolgte fie nach Perſien hinein und 
plünderte drei Dörfer. Darauf entwaffneten perſiſche 
Truppen die Armenier und ſtellten die Ordnung 
wieder her. Seit langer Zeit fol ein geheimer Schrift- 
wechſel zwiſchen den türkiſchen und perſiſchen Armenlern 
gepflogen worden ſein. Inzwiſchen haben nun die 
Kurden bereits Vergeltung geübt. 

Afrika. 


Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt aus 
Wadyhalfa, daß, nach einer Depeſche von der 
Front der Sudan⸗Expedition, in Abu⸗ Hamed, 
das jetzt beſeſtigt jet, alles gut ſtehe. Zwei Kanonen⸗ 
boote hätten bereits den ſchlimmſten Theil des vierten 
Katarakts paſſirt; drei weitere folgten ihnen. Die 
Stellung des Feindes ſei unverändert geblieben. 

— Daſſelbe Bureau berichtet aus Kapſtadt vom 
18. d. M., der Volksraad der Südafrilani- 
ſchen Republik babe beſchloſſen, daß mit der 
Wahl des Präſidenten der Republik am 
3. Januar 1898 begonnen und dieſelbe am 5. Februar 
beendigt werden ſolle. 


Von Nah und Fern. 


-Der Kaiſer bat dem deutſchen Alexander⸗ 
Hoſpital in St. Petersburg 2000, den beiden Reichs⸗ 
vereinen 1000, dem Verein „Palme“ 500, dem 
Stadthauptmann für die Armen Petersburg 3000 
und der „Engliſchen Schule“ in der Kinder von 
hilfsbedürftigen deutſchen Reichsangehörigen er⸗ 
zogen werden, 500 Rubel überweiſen laſſen. 

* München, 19 Auguſt. Magiſtrat und Kar 6 
kollegium bewilligten 30,000 Mk. für die er 
ſchwemmten; davon find 20,000 Mark ſpezle 
ür Bayern beftimmt. X - 
5 Unterſchleiſe in bedeutender Höhe wurden 
in der Verwaltung der Kriegsſchule zu Modena 
(Italien) au'g deckt. Ein höherer Beamter wies 
Jahre lang mehreren Lieferanten größere Kaſſenbeträge 


in San Sebaſtian hingerichtet 


* 


an, als fie zu fordern batten, und heilte daun den 
Raub mit ihnen. 


Verſchiedene angeſehene Perſönlich⸗ 
keiten find in die Angelegenheit mit verwickelt 
worden. 

* Ueber die Wohnungsverhältniſſe der länd⸗ 
lichen Arbeiter ſchreiht der nationalſocialen „Zeit“ 
ein Geiſtlicher aus Weſtpreußen im Anſchluß 
an den von uns im Auszuge mitgetheilten Artikel des 
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Paſtors Göhre über die Zuſtände der Arbetter⸗ 
wohnungen im Oderbruch: „Meine Pfarre umfaßte 
vor wenigen Jahren 13 Rittergüter und umſchließt 
deren jetzt noch 8; da weiß ich aus eigener genauer 
Kenntuiß, daß die Göh re 'ſche Schilderung 
der überaus engen und ungeſunden Raumverhältniſſe 
der Tagelöhnerwohnungen auf Wahrheft beruht, 
und ferner, daß die Armſeligkeit und Beſchränktheit der 
Wohnungen eine Menge ſittlicher Schäden und Ge⸗ 
fahren im Gefolge hat. Ebenſo aber umfaßte meine 

ſarre vor kurzer Zeit auch ebenjo viele, zum Theil 
mit den Gutsgemeinden eine Ortſchaft bildende, Dorf. 
gemeinden — jetzt noch deren 7 — uud da weiß ich 
gleichfalls aus eigener Kenntniß, daß die Wohnungen 
der bäuerlichen Beſitzer. die 40 bis 90 und 100 
Morgen ihr eigen nennen, zum größten Theil um 
nichts beſſer find, als die Wohnungen der Tagelöhner, 
jo daß alſo kein qualitativer, ſondern böchſtens nur 
ein quantitativer Unterſchied vorliegt.“ 

* Frankfurt a. Oder, 20. Auguſt. Auf Gru be 
Bach bei Ziebingen wurden geſtern jieben Per⸗ 
ſonen verſchüttet, vier Perſonen find tobt, 
zwei leicht und eine ſchwer verletzt. 

* Kreuznach, 19. Auguſt Der Stadtrath 
bewilligte für die Ueberſchwemmten in Sachſen, 
Schleſien und Württemberg 2000 Mk. 

* Darmſtadt, 19. Auguſt. Als Unterſtützung der 
durch Ueberſchwemmung ꝛc. Geſchädigten in Deutſch⸗ 
land bewilligten die Stadtverordneten einſtimmig 
5000 Mark. 

* Von einem Uebergriff eines Bolizeibe- 
amten berichten Elberſelder Zeitungen. Darnach iſt 
in der Nacht von Donnerſtag auf Freitag Herr A. 
Georg, bis vor Kurzem Redakteur an der „Elber⸗ 
felder Zeitung“, in der Deweethſtraße, als er mit 
einer jungen Dame, die er von einem Konzerte nach 
Hauſe begleitet hatte, vor ihrer Hausthür ſprach, von 
einem Nachtwächter angehalten worden und follte, 
trotzdem er ſich legitimirte, dem Beamten zur Wacht⸗ 
ſtube folgen; er wurde aber von einem herbeigeruſenen 
Oberwächter, nachdem der „Thatbeſtand“ feſtgeſtellt 
worden, unter Ausdrücken der Entſchuldigung wieder 
freigelaſſen. Am Dienftag Abend, als Herr Georg 
ſchon nicht mehr an fein nächtliches Abenteuer dachte, 
wurde er in der Nähe des Cass Breuer von dem⸗ 
ſelben Oberwächter von hinten im Nacken gepackt und 
unter der Beſchuldigung, Herr Georg habe am Freitag 
Ahend einen ſalſchen Namen genannt, verhaftet, ob⸗ 
gleich mehrere Zeugen ihn ſokort legitimirten. Erſt 
au‘ der Wachtſtube wurde den freiwillig ſich anbieten⸗ 
den Zeugen geglaubt, da Herr Georg ſich auch durch 
verſchtedene Papiere auswetſen konnte. Ueber den 
Vorfall, der einen großen Menſchenauflauf veranlaßt 
hatte, dürfte eine Erklärung von amtlicher Seite bezw. 
eine Beitrafung des Schuldigen zu erwarten ſein. 

* „Weiter nichts?“ Die Bemerkung „Welter 
nichts 5“, die der preußiſche Elſenbahnminiſter unter 
die Weittion der Stadt Erfurt um beſſere Schnellzug⸗ 
verbindungen geſetzt haben fol, wird jetzt, wie man 
der „Magdeb. Ztg.“ aus Erfurt ſchreibt — als Er⸗ 
findung bezeichnet. Uebrigens wird ſich die Sache 
bald aufklären, da der Beſcheid des Mtiuiſters that⸗ 
ſächlich — allerdings ohne jene Randbemerkung — 
nach Erfurt gelangt iſt. 

* Der „weiße Elephant“ in Darmſtadt. 
Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus Darmſtadt vom 
18. ds. Mts. Die Wiener Schriftſtellerin Goswina 
v. Berlepſch erzählt in der Novelle „Thalia in der 
Sommerfriſche“, wie eine kleine Schauſpielertruppe, 
die in einem Dorfe während der Sommermonate ihr 
Repertolre an Luſtſpielen und Rührſtücken abwickelt, 
eines Tages durch die Ankunt eines Menagerte⸗ 
beſitzes in heiße Beſtürzung bericht wird, wie die 
Mitglieder ängſtlich berbrieilen, um den ge ährlichen 
Konkurrenten, den weißen Elephanten, anzuſchauen, 
wie der Direktor überlegt, ob er nicht lieber die Bude 
zumachen ſolle, als den ungleichen Kampf aufzunehmen 
— da krepirt plötzlich der „Elephant“, und der Tempel 
Thallens iſt noch einmal gerettet! — Nicht jo gut 
bat es das Schickfal mit dem Direktor Joſ. Corneck 
gemeint der hier bis vergangenen Sonntag ſeine 
Bühne im ſtädttſchen Saalbau aufgeſchlagen hatte; 
tüm find leider zu vlele „weiße Elephanten“ in die 
Quere gekommen, in Geſtalt eines großen Circus, 
elner Nordpolausſtellung und zweier Varkétébühnen. 
Das war zu viel! Er mußte unterliegen, d. h. mit 
einem bedeutenden Defizit abſchließen, nicht, ohne ſich 
vorher heldenmüthig gewehrt zu haben — mit allen 
möglichen Versuchen, unter welchen die Berufung der 
Dahomey Amazonen aus dem Berliner Panoptikum, 
die nicht nur die „Pauſen“ zu füllen hatten, ſondern 
auch zur Mitwirkung für die Darſtellung von „Onkel 
Toms Hütte“ berbeigezogen wurden, jedenfalls der 
ortginellſte geweſen fit. Durch ſolche Gewaltmittel 
konnte der Saal einige Male gefüllt werden — aber 
für gewöhnlich herrſchte beängſtigende Leere. Im 
näcften Jahr dürfte ſich wohl ſchwerlic, wieder eln 
Sommer Theater nach Darmſtadt wagen. — Ueberall 
dleſelbe Miſsre! i 

ei Wien, 20. Auguſt. Dem „Wiener K. K. Telegr.- 
Gorreip..Bureau* wird aus Conftantinopel gemeldet: 
In dem Kobhlenbergwerke Herdikle am Schwarzen 
Meere and eine große Schlägerel zwiſchen 
urden und Montenegrinern ſtatt, der 
viefe Perſonen zum Opfer fielen. Der 
Gouverneur ließ eine große Anzobl von Monte⸗ 
negrinern zu Schiff nach Conſtantinopel bringen. 1 

Bern, 20. August. Das ſehr raſche Schmelzen 
des Schnees und die nachfolgenden außergewöhnlich 
ſtarken zwel Tage dauernden Regengüſſe haben 1 jr 
Nacht zum Donnerſtag ein äußerſt getäbel a 
Anſchwellen aller Gebirgsflüſſe bewirkt. 
In dem Berner Oberland war der Verkehr vielfach 
unterbrochen. In der vergangenen Nacht herrſchte im 
ganzen ſchwetzeriſchen Gebirge bis auf elne Höhe von 
1000 Meter herab ſtarker Schneefall. Heute hat ſich 
das Wetter bet ſtark abgekühlter Temperatur aufgeheitert; 
die Gefahr ſſt beſeitigt. 5 8 

»Ein Vorfall, der faſt an ſizilianiſche 
Zuſtände erinnert, trug ſich laut „Konſtanzer Ztg.“ 
Erde letzter Woche im Hattinger Tunnel zu. Bel 
der Durchfahrt wurden einer Dame im Coupee 2. 
kKlaſſe von zwei mitfahrenden Frauensperſonen bes 
käubende Mittel unter die Naſe gehalten, um fie zu 
berauben. Die Dame konnte noch um Hilfe rufen, 
ſtürzte dann aber bewußtlos zu Boden. Dieſe 
wWelegenhett benutzten die Gaunerinnen, um die Be 
täubungsmittel zu entfernen, denn als man fie ſpäter 
unterſuchte, ſaud ſich nichts Derartiges bei ihnen vor. 
Die Dame kam bei Station Immendingen wieder 
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zum Bewußtſein und trug den Sachverhalt vor,; 


worauf die Attentäterinnen verhaftet wurben. Die 
eine hat ſich aus Stuttgart, die andere aus Texas 
legitimirt. 

* Jede weitere Fortſetzung des Tauben⸗ 
ſchießens in Heiligendamm tft, wie das großherzog⸗ 
liche Domanialamt zu Doberan der „Volksztg.“ mit⸗ 
thellt, am 14. Auguſt in Folge ergangener Anweiſung 
des großherzoglichen Mintſterlums des Innern an das 
Doberaner Amt „unter Androhung unmittelbaren 
äußeren Zwanges“ verboten worden. Da 
mit iſt dleſem rohen Sport endgiltig ein Ende ge 
macht. Das Verbot ſoll auf das directe Eingreifen 
des Regenten Johann Albrecht erfolgt ſein. 

* Seemanns Durſt. In Wilhelmshaven beſteh, 
jo erzählt man dem „Roſt. Anz.“, ein Dedoifiziere 
Kaſino zur geſelligen Vereinigung auch für die Char⸗ 
girten der Marinebeſatzung vom Maat aulwärts. 
Eines ſchönen Abends klagt ein alter gedienter Maat, 
daß fein Portemonnate ein Loch haben müſſe. denn er 
ſitze nun wieder auf vlerzehn Tage au dem Trockenen. 
Der Alte leidet nämlich an großem Durſt und an 
unwiderſtehlichem Zwang, ihn zu befriedigen. Das tit 
nun einmal jo, denn „unermeßlich wie der Ozean iſt 
eines echten Seemanns Kehle, ſein Durſt iſt ſein 
Schickſal“. „Kinder“, ſagte der Alte, „ich weiß mir 
nicht anders zu belfen, ich ſchreibe einen Brief, unter⸗ 
ſchreibt Ihr mit?“ „Jawohl, wenn's kein Blech iſt!“ 
Der Brief wird abgefaßt, verleſen, genehmigt und 
unterſchrieben und hatte ungefähr folgenden Inhalt: 
„An Krupp in Eſſen! Ich bin ein alter Maat, diene 
ſchon 20 Jahre als ſolcher; früher war die Bedienung 
der alten Geſchütze kein Vergnügen; jetzt allerdings 
bei den neuen, ausgezeichneten, tadelloſen Geſchützen 
lacht Einem oft das Herz im Leibe. Ich bin ſchon 
ein alter Maat, bin aber noch nicht wurmſtichig. Nur 
bedarf ich öfter als Andere — aber auch noch ſehr 
viele Kameraden mit mir — einer kleinen Verlöſchung. 
Dazu reichen aber die Mittel nicht; wollte bitten. uns 
eine kleine Verlöſchung zu erleichtern. Ihr dankbarer 
N. N.“ Es dauert nicht lange, und Krupp ſandte 
300 M. Im Kaſino herrſchte unendlicher Jubel und 
manches Glas wurde auf den gütigen Spender, nicht 
minder aber auch auf den erfinderiſchen Maat geleert. 

* Paris, 18. Auguſt. Die Anklage in dem 
morgen zur Verhandlung gelangenden Prozeſſe wegen 
der Brandkataſtrophe des Wohltättg⸗ 
keitsbazars wirft dem Baron de Ma ckau 
Folgendes vor: „1) Herr Baron von Mackau hat 
ſich einzig darum bekümmert, das Innere des Bazars 
luxurſös auszuftatten, wo er Teppiche und Webereien 
aller Art anhäufte. In keinem Augenblicke hat er 
die Möglichkeit eines Brandes berückſichtigt und keine 
Vorkehrungen zur Abwehr eines ſolchen durch An⸗ 
wendung von feuerfeſter Leinwand getroffen. 2) Herr 
von Mackau hat die Schließung einiger der auf das 
unbebaute Terrain führenden Thüren angeordnet. 3) 
Er hat ferner dle Einrichtung einer Art Küche an⸗ 


geordnet, die bei dem Buffet aufgeſtellt wurde 
und einen ſchmiedeeiſernen Oſen erhielt. 4) 
Herr von Mackau hat keinen Befehl Mertheilt, 


daß die Thüren des Bazars, die ſich von Außen nach 
Innen öffneten, umgeändert werden, o daß fir ſich 
voa Innen nach Aeußen öffaeten, damm fie un Kalle! 
einer Panik etnen leichteren Ausgang böten. 5) Herr 
von Mackau hat nicht nur ſich nicht widerſetzt, ſondern 
volle Erlaubaiß zum Funktſaniren des Kinematographen 
in einem Lokale ertheilt, wo zahlreiche Gefahren einer 
Entzündung vorlagen.“ — Diele Beſchwerden hindern 
die Anklage nicht, dem edlen Zwecke volle Huldigung 
widerfahren zu laſſen, den von Mackau bel dem Unter⸗ 
nehmen des Wohlthätigkettsbazars verfolgte. Deshalb 
ſeien für ihn mildernde Umſtände geltend zu 
machen. Dagegen ſei dle Schuld der beiden. Angeklagten 
des Kinematographen, Baylac und Bagrachoff, nicht ab» 
zuſchwächen, da fie eine ſchwere Unvorſichtigkeit be⸗ 
gangen. „Ste haben nämlich (jo heißt es in der An⸗ 
klage) trotz der Erfahrung, die fie beſaßen, und der 
Kenntniß, die fie von den Gefahren des von ihnen 
betriebenen Apparates hatten, ihre oxydätheriſche 
Lampe mit Aether gefüllt, als fie verlöſcht war, und 
jo in einem geſchloſſenen Raume Aetherdämpfe ver⸗ 
breitet, die unfehlbar bei der Berührung mit einer 
Lampe eine Exploſion herbeiſühren mußten. Auf 
das Erſuchen des Herrn Baylaes hat Herr Bagra⸗ 
choff, nachdem er ſich ungefähr 50 Centimeter zurück- 
gezogen, ein Zün dholz angeſtrichen, das die Exploſion 
hervorgeruſen hat.“ 


Sudermann's „Johannes“. 


Hermann Sudermann hat am Mittwoch in den 

Direktionsräumen des Deutſchen Theaters zu Berl'n 
feine geſchichtliche Tragödie „Jotannes“ Vertretern 
der Preſſe vorgeleſen, um dieſen Gelegenheit zum 
Urtheil zu geben, ob das Verbor der Aufführung ger 
rechtfertigt iſt oder nicht. Allgemein wurde nach der 
„Volkszeitung“ der Anſicht Ausdruck gegeben, daß 
das Verbot ſo wenig gerechtfertigt 
tit, daß andere als Schablonengründe, die ſich 
auf veraltetete und glücklicherweiſe zum Thell ſchon 
längſt vergeſſene Reglements ſtützen, überhaupt nicht 
erfindlich ſind. Daß Sudermann weder vor derben 
Worten noch heiklen Situationen zurückſchreckt, iſt 
aus ſeinen früheren Schöpfungen bekannt, aber 
jede frivole oder jenjattonslüfterne Abſicht liegt feinem 
Weſen fern. Was nun gar fein jüngſtes Werk 
anbetrifft, ſo haben wir eine großartig angelegte, an 
tiefen Gedanken und Ddramatiicher Bewegung reiche 
Tragödie vor uns, die von einer ſütlichen Idee aus⸗ 
geht und deren Auffaſſung ſich vollkommen mit 
dem religlöſen Geiſt des Evangellums deckt. Sein 
„Johannes“ tft die Tragödle des Vorläufers und im Leben 
alla Wirken des Helden wie jener Jünger kommt die 
allgemeine brennende Sehujucht der Kulturmenſchhelt 
nach einer großen geiſtigen und ſozlalen Revolution 
den BSH. Johannes will mit dem Geſetz und 
en Prieſtern brechen, denen noch die Phariſäerx und 
ein großer Thell feines Volkes anhänge ber er 
ahnt nicht, was an ihre Stelle t em eb. Bon! 
aber weiß er, daß der Meſſias 5 5 195 und er 
verheißt denen, die ihm anhä 1 

9 1 ngen, baldige Erlöſung 
von all' den ſchrecklichen Uebeln, die ſchwerer auf 
Israel laſten „als im Herbſt die Trauben auf dem 
Weinstock“. Die Boiſchaft aber, daß Chriſtus dle 
Nächſtenltebe als oberſtes Geſetz für die neue Zeit 
aufſtelle, ruft in Jobannes einen ſeellſchen Kouflikt 
hervor und bewirkt auch eine unerwartete Wendung 
in der äußeren Handlung. Die letztere jet nur in 
Kürze angedeutet. ! 

Eh bramctıfce 0 117 5 10 im a be 
29 nach Chriſtt Geburt zu Jeruſalem un zwar in 
en EN Herodes Antipas, der Sohn des großen 
Herodes. das Welb ſeines Bruders, Herodias, zu 
ſeiner Gattin macht und mit ihr und deren Tochter 
Salome den Tempel betreten will. In der Abſich: 
des blutſchänderlſchen Paares ſehen alle frommen 
Israeliten eine freche Entweibung der heiligen Stätte, 


und da ihre Peleſter ſich auf Unterhandlungen mit 
der gewiſſenloſen und heerſchſüchtigen Herodias ein⸗ 
laſſen und durch falſche Verſprechungen gar bewogen 
werden, den mächtigen Vierfürſten In dem von feinem 
Valer berrlich ausgebauten und geſchmückten Tempel 
ſeterllich zu empfangen, jo ruft es den Rabbi Johannes 
aus den ein ſamen Felſenklüften der Wüſte herbei und 
beſchwört ih, dem Frevel Einhalt zu thun. Johannes 
kommt auch nach Jeruſalem und ſchürt durch ſeine 
Reden die im Volke glimmende Empörung zu hellen 
Flammen an. Die ſchlaue Herodias erkennt ſehr bald die 
große Gefahr, welche dieſer Prophet für ihre ehr⸗ 
geizigen Pläne bedemiet. Ste ſucht ihn zu erkaufen. 
aber ihre Abſicht ſcheitert an der Uubeſtechlichkeit 
eines Charakters. Ohne Scheu ſagt ihr Johannes, 
daß fie eine gemeine Dirne jet. Halb ſianlos vor 
Wuth läßt Herodias von den Wachen Johannes er⸗ 
greifen, allein ſtatt hn zum Tode zu verurtheilen, wie 
es zuerſt ihre Abſich! war, giebt ſie den Befehl: 
Jagt dieſen Mann auf die Gaſſe! Johannes nutzt 
die wiedergewonnene Freiheit, um den Tempelbeſuch 
des Fürſtenpaares zu verhindern. Von dem Volke 
gedrängt, wirft er ſich im Hof des Tempels dem Zug 
entgegen, erhebt einen Stein zum Wurf gegen den 
frechen, laſterhaften Herodes, allein ſein Arm erlahmt, 
als er der eben vernommenen Vorſchrift Chriſti ge⸗ 
denkt „Liebet Eure Feinde!“ Johannes wird ergriffen 
und eingekerkert, Herodes aber, der ſich wohl bewußt 
tft, daß ſein Leben in des Johannes Hand gelegen, beſucht 
ibn im Gefängutß und gewinnt nach einer Unterredung 
mit ihm gewiſſe Sympathien für den Geſangenen, deſſen 
Weſen und Weltanſchauung von der ſeinigen ſo grund⸗ 
verſchteden find, wie Tag und Nacht. Er geſtattet 
dem Johannes frel Im Gefängniß und Palaſt herum⸗ 
zugehen und mit ſeinen Jüngern zu verkehren. Dieſen 
Umſtand nützt Salome, die blutjunge, aber unter 
dem mütterlichen Einfluß ganz verdorbene Stieſtochter 
des Herodes, um dem Johannes als Verſucherin zu 
nahen. Die ſtolze Mannhaſtigkett des Propheten, der 
ihr in der beweglichen Volksmaſſe und der Unter⸗ 
redung mit Herodias wie ein Fels erſchtenen iſt, bat 
Salome angezogen und ihre Lüſternheit aufgerührt. 
Den heißen Wallungen ihres Bluts nachgebend, ſucht 
fie Johannes durch ihre Retze zu verlocken und gefteht 
es, daß ſie bereit ſei, ſich ihm hinzugeben. Stolz 
ruft ſie aus: „Ich trage eine Welt auf meinen 
Armen!“ und er erwidert verächtlich: „Ja, Du rägſt 
die Welt auf Deinen Armen, denn Du biſt die Sünde.“ 

le verſchmähte Salome kehrt mit Rachedurſt im 
Herzen in den Palaſt zurück und auf der Mutter 
Einflüfterungen bin fordert fie, als ihr Tanz bei 
einem Gaſtmahl die Stinnenluſt des Herodes aufs 
höchſte entflammt bat, den Kopf des Täufers als 
Preis für den Tanz und ihre jugendlichen Reize. 
Was Johannes längſt geahnt harte, geſchleht. Er 
geht unter in den geiftigen Strömungen, deren Rauſchen 
er gehört, die er aber vergeblich zuſammen zu tafjen 
geſucht hatte. Vor ſeiner Hinrichtung noch erhält er 
die langersehnte Freudenbolſchaft, daß der Heiland 
nahe. Als fein Kopf gefallen, wankt Salome und 
wird von Herodias halb ohumüchtſg aus dem Saal 
geführt. In dieſen hinein aber braust der Jubel des 


den einztehenden Helland begrüßenden Volkes. 
Herodes erhebt ſeige Trlnkſchale. um den 
kommenden Mann bhöhntſch willkommen zu 
heißen, aber eln Spott wird übertönt von 


den Hoſianna⸗Rufen der begeiſterten Menge. 

Daß das Verbot dieſes Stückes in keinem Sinne 
aufrecht zu erhalten iſt, darüber berrſcht in der Ber⸗ 
liner maßgebenden Preſſe nur eine Stimme. Die 
„Voſſ. Ztg.“ z. B ſchreibt: Verſtändlich werden ſolche 
Cenſurmaßnahmen nur durch das Voruribeil, das ſich 
noch immer an die Schauſpielkunſt und Ihre Befliſſenen 
klammert. Das Theater, obwohl es bei uns jeinen 
Urſprung aus der Kirche hat, gilt noch immer als der 
Gipfel ſrivoler, ſchrankenloſer Weltlichkeit. Und ſo 
ungern einem Schauſpieler der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe verliehen wird, ſo ungern möchte man ihn in 
der Geſtalt eines gehe ligten Menſchen, wie Johannes 
des Täufers, voc einem geputzten Publikum auf den 
Brertern ſtehen haben. Dieſes altererbte Unrecht gegen 
einen ganzen Stand und eine ganze Kunſt wird vor 
preußiſchen Richtern ſchwerlſch beſtehen können. Schon 
deshalb und aus prineipiellen Gründen wäre zu 
wünſchen, daß recht bald unſer köatgliches Oberver⸗ 
waltuagsgericht mit der Entſche dung befaßt werde, ob 
ein bibliſcher Stoff neuen Teſtamentes, wie das 
Poltzeipräſidium eröffnet, auf der Bühne „bes 
ſtimmungsgemäß ſchlechthin unzuläſſig“ iſt. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 21. Auguſt 1897. 

Muthmahliche Witterung ür Sonntag, den 
22. Auguſt: Veränderlich, mäßig warm lebhafte 
Winde, Gewuter; für Montag, den 23. Auguſt: 
Wenig verändert, ztemlich kühl, Gemitteraeigung. 

Stadtverordnetenſitzung vom 20. Auguſt 1897. 
Von 57 Mughedern find 34 anweſend. Der Mas 
giſtrat iſt vertreten durch die Herren Oberbürger: 
metfter Eldttt, Bürgermeiſter Contag, Stadträthe 
Danehl, Lehmann, Händler, Krieger und Wiens. Von 
dem Reviſions bericht des Leihamts pro Juli jowie 
der Sparkaſſe wird Kenntniß genommen. — Die 
Verſammlung ſtimmt dem Magtſtratsantrage zu, wo⸗ 
nach die Verpachtung der Reſtauratlon in Vogelſang 
zuiörderft nur auf 1 Jahr vom 1. April 1898 ab 
erfolgen und die Pacht dem bisherigen Pächter Herrn 
Keil für den Betrag von 2500 Mk. für ein Jahr 
zugeſchlagen werden ſoll. — Der Magiftret theilt 75 
Kenntnißnahme mit, daß ſeitens der Mugl888 für 
Ueberſchwemmungscomt s aus dem az aus dem 
die Weltergeſchädigten im deuiſchen R500 Mk. dem 
angeſammelten Fonds ein Betrag Ds 
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a Centralcomité 
Magiſtrat zur Abſendung Die goften für die Ab⸗ 
überwieſen worden 4 iothbausbaues durch den Bau⸗ 


rechnungs arb boy werden mit 175 Mark 
tegen 9915 um 1. Oktober c. bewilligt. — 
. 1s Bach in Betreff Legung 


des Fuhrhalte 
2 Be Tedietung in der alten Grabenſtallſtraße wird 


Maglſtrat zur Erledigung überwieſen, ebenſo wird 
er Geſuch von Bewohnern der Neuengutſtraße wegen 
Umpflaſterung der Straße dem Magtſtrat zur Be⸗ 
ſcheidung der Petenten zugeſandt. — Herrn Holz⸗ 
richter wird ein Urlaub von 4 Wochen ertheilt, ebenſo 
Herrn Dr. Plenio ein ſolcher auf unbeſtimmte Zeit. 
Dem Poltzeiſergeanten Schröter, der am 1. Sept. 
ſeine 10 jährige Dienſtzeit vollendet, wird die plans 
mäßige Alterzzulage von 150 Mk. jäbrlich und 
10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß bewilligt. — Die amis 
pertode der Herren Buͤrgermelſter Contag und Stadt⸗ 
rath a. D. Zimmermann als Vorſitzender des Ge 
werbegerichts bezw. deſſen Stellv. itteter läut am 
6. November er. ab. Die Neuwahl wird angemeldet. 


der Vorlage betreffend Verbilligung des Gaſes für 
Koch⸗ und Heizzwecke wird v n:. — Eine Petition 
von Einwohnern der Alten Grabenſtollſtraß: betr. 
Au'ſtellung einer Petroleumlampe wird dm we.g trat 
zur Erwägung überwieſen. — Zur Vertretung des 
erkrankten Herrn Lehrer Boldt von der Höheren 
Töchterſchule werden die Koſten mit 60 Mk. pro 
2 a: 

eber Eoncerte der Banda Roſſa di Orſogna 
ſchretbt die „Thorner Oſtdeutſche De ve ee 
Roſſa, welche geſters Nachmittag in der Ziegelei und 
Abends im Schützenhaus concertirte hat den ihr vor⸗ 
ausgegangenen Ruf voll gerechtfertigt. Mit forms 
vollendeter Sicherbelt und feiner Ablönung gelangten 
die iu Ihrer Mehrheit hier wohl noch nicht gebörten 
Kompoſinoner ſeiters der ttalteniſchen Kopelle zum 
Vortrag und wurden denngemäß met vielem Befall 
aufgenommen, welcher die Kapelle zu mehreren E'ne 
lagen veranlaßte, unter denen ſich außer der preußischen 
auch die stalle ische Königshymne beiand. 

Spende für die durch Hochwaſſer Ge⸗ 
ſchädigten. In der am 19. d. Mies. ftartorhabten 
Sitzung des bifigen Vaterländiſchen Lokal Frauen⸗ 
Bereins wurde beſchloſſen, 300 Mark an den Central: 
Vorſtand in Berlin für die durch Uebe rſchwemmengen 
geſchädigten Gegenden zu ſenden. Ein zwelter Be⸗ 
ſchluß iſt das Arrangement eines Bazars zum 31. Oe⸗ 
tober in den Räumen der Bürger⸗Reſſource; diener 
Bazar kebrt alle zwei Jahre wieder und dürfte in 
dieſem Jahre wohl die Reihe der Wohlthätigkeite ver⸗ 
anſtaltungen eröffnen. 

Der Lehrerinnen Verein hatte hü | ine geſtrige 
Verſammlung, die erſte nach den großen Ferten, in 
den Vordergrund des Programms einen Vortrag von 
allgemeinem Intereſſe geſtellt, deſſen Thema „Ueber 
Volksunterhaltungsabende“ große 
Zugkraft bewährt hatte, wie aus dem zahlreichen Beſuch 
der Verſammlung erſichtlich war. Nach einer kurzen 
und herzlichen Begrüßung der Mitglieder ertheilte 
die Vorſitzende, Frau von Ingersleben, Herrn Pfarrer 
Weber das Wort zu ſeinem Vortrage „Ueber 
Volks Unterhaltungsabende.“ Mit 
dem Gedanken beginnend, daß neben Staat und Kirche 
gerade die gebildete Geſellſchaft hervorragende Pflichten 
zur ſittlichen und geiſtigen Hebung des Volkes hätte, 
entwickelte der Vortragende in klarer Gliederung und 
anſchaulicher Lebendigkeit die drei weſentlichen Geſichts⸗ 
punkte ſeiner Auffaſſung und ſeiner Stellungnahme zu 
dem Thema mit der Beantwortung der Fragen: 1) Wem 
wollen wir dienen? 2) Was wollen wir erreichen? 
3) Mit welchen Mittelu wollen wir zum Btele gelangen ? 
1) Nicht dem vierten Stande allein ſollen dleſe 
Unterbaltungsaben de dienen. ſondern auch dem mitt⸗ 
leren, ja dieſelben ſollen alle Geſellſch aftsklaſſen, die 
Geſammtheit des Volkes, heranziehen, auf dieſe Weiſe 
eine Perspektive eröffnend auf eine dereinſtige Ueber⸗ 
brückung der jetzt beſtehenden Kluft zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Geſellſchaftsklaſſen. 2) Dieſe Unternehmungen 
ſollen nicht nur der Unterhaltung, ſondern auch der 
Bildung dienen. Das tägliche Leben des Volkes 
iſt harte Arbeit und reichliche Arbeit. Daher 
ſucht es nach der Arbeit nicht die Freude, ſondern 
den derben Genuß. Diefer matertaltſtiſchen Lebens⸗ 
anſchauung des Volkes ſoll durch die Unterhaltungs⸗ 
abende ebenſo jehr entgegengewirkt werden, wie des 
Volkes Bildung und Erhebung zu einer höhern 
Lebensauffaſſung, ſein Gefallen an reineren Freuden 
dort gefördert werden ſoll. Veredelung des Gemüthes, 
Ver elnerung des Geſchmacks und Verſchärfung des 
Gewiſſens würden die erfreulichen Ergebniſſe bei dem 
Einzelnen ſein, welche vorwärts wirkende Kraft 
auf die Gejammihett ausüben würden, ſo daß wieder 
ein ſeſtes Band Familie Staat und Kirche umſchlingen 
würde. 3) Auf die aus's Practiſche hinztelende Frage 
„Mit welchen Mitteln wollen wir zum Ztele gelangen?“ 
lautete die Antwort: Die Mittel werden äſthellſcher 
und lehrhaſter Art ſein müſſen, alſo Vorträge aus 
dem Gebtete der Kunſt und der Wille: ſchan, erſtere 
bevorzugend und zwar der redenden Kunſt den größe rn 
Raum gewährend. Nur Edles, von geſund m Grrft 
Durchwehtes und in würdiger Art Vorgetragenes darf 
geboten werben: „Das Beſte iſt nur gerade gut 
genug.“ Redner hatte durch ſeine feſſelnden 
und antegenden Ausführungen volle Sympathien ür 
ſeine Ideen unter den Zubörerinnen gewonnen. Sein 
Wunſch, daß der Lehrertnnen⸗Verein ſich insteſondere 
für dieſes Unternehmen intereſſiren möchte, rief eine 
außerordentlich lebhafte Debatte berbor. die nach ſehr 
eingehenden Erörterungen pro et contra inſoten ein 
thatſächllches Ergehniß zeugte, als der Lehrern mens 
Verein ſich ſchließtich zur eenſten Förderung und Für⸗ 
ſorge bereit erklärte und durch die ſofort vorgenommene 
Wahl eines aus dem Vorſtande, mehreren Mitgliebern 
und dem Vortragenden beſtehenden vorberathenden 
Komitees die erſten vorbereitenden Schritte einlette e. 

Radfahrer Gautag. Am Sonntag, den 
5. September fiadet in Elbing der Hauptganlag des 
Gaues 29 des deutſchen Madfahrerbundes Malt. mit 
welchem ein 100 Kilometerrennen 0 Elbing 
verbunden iſt. Für Dielen ee „olRendeg 
Programm auigeitellt: Von früh 2 55 0 beginnt 
das Mannſchaſtsrennen, Emp ang Bäſte und 

ert in der Schillingsbrücke. y 
Flübſchoppen⸗Conert Jauſitzung. 14 Uhr ; m 
Saad 2  emeinfomeß Malgseſſen in 8 der 
R Home, en s Kennern 

tobt, * enſa 
Be 5 Zuruballe. Von 9 Uhr ab Prelsvertbellung 
und Tanz in der Bürger- Reſſource. 
Steuographie. Mit großer Spannur 
überall in ſtenograpbiſchen reifen die 
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gungsverhandlungen bethelligt und ſich mit dem 


aufgeſtellten Einheitsſyſte h 
dem 6. a te nberftanden erfiätt. 
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g wird jetzt 
Herausgabe 
Bekanntlich haben ſich 


der Gabelsbergianer Redakteı 
ſich dabin geäußert, d 
ſich ebenfalls an den 
müſſe, da ſonſt 
Auch in unſerer 


Eintgungsverha 
ndlungen betheiligen 
ein Einhellsſyſtem unmöglich ſel. — 
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Verein, 2 2 5 


— Zur Renovirung der früher von Herrn Pfarrer Frettag Nummer erwähnte Grundſtücksverkauf noch 


Lackner tunegehabten Wohnung werden 350 Mk. aus 
dem Extraordinarium bewilligt. — Die Berathung 


Kamerun begriffene „Hyäne“, wlederum als gleichtypige 
Schweſterſchiffe gebaut, aber in größeren Dimenſionen 
hergeſtellt und in jeder Beziehung modern ausgeſtattet 
werden. Denn während „Iltis“ und „Hyäne“ nur 
ein Deplacement von je 489 Tonnen und Maſchinen 
von 340 indietrten Pferdekräften hatten, erhalten die 
beiden Neubauten ein Deplacement von je 895 Tonnen 
und Maſchinen von 1300 Pferdekräften, jo daß fie 
13,5 Knoten laufen werden. Für „Erſatz Iltis“ iſt 
eine Bauzeit von böchſtens einem Jahre, für „Erſatz 
Hyäne“ eine ſolche von zwei Jahren vorgeſehen. 

Für Haus und Grundbeſitzer. Die Abende 
werden immer länger und die Flure und Treppen⸗ 
aufgänge bedürfen nunmehr, der zunehmenden Dunkel⸗ 
heit wegen, einer gründlichen Beleuchtung. Wir ver⸗ 
ſehlen daher nicht, an die diesbezügliche Verordnung 
zu erinnern. Im Weſentlichen ſchreibt die Verordnung 
vor, daß die im Stadtbezirk belegenen Gebäude, in 
denen ſich Wohnungen, Arbeitsſtätten oder andere zum 
Aufentholte von Menſchen dlenende Lokalitäten befinden, 
die zu dieſen führenden Räume, alſo namentlich Haus⸗ 
flure, Treppen und nach dem Treppenhauſe durch 
Thüren nicht abgeſchloſſenen Corridore, von Beginn 
der Dunkelheit an bis zur Schließung des Hauſes, in 
jedem Falle aber bis 10 Uhr Abends mit hinreichender 
und feuerſicherer Beleuchtung zu verſehen ſind. Ver⸗ 
antwortlich für die Erfüllung dorgedachter Vorſchriften 
find die betreffenden Hauselgenthümer bezw. deren 
Stellvertreter. Zuwiderhandlungen werden mit Geld⸗ 
ſtraſen oder verhültnißmößiger Haft geabudet. 

Der Bedarf der Strafanſtalten au land 
wirthſchaftlichen Prodneten ins beſondere Kartoffeln, 
Hülfentrüchten, Magerküſe, Milch und Butter ſoll 
nach einer Verfügung des Minifierd des Innern, ſo⸗ 
weit dies ohne Schädigung figkaliſcher Intereſſen ge⸗ 
ſchehen kann, direct von den Produzenten 
bezogen werden. 
von den Siraſanſtalten und Geſängniſſen die 
Lieſerungsbedſngungen mitgetheilt worden. 

Streckenbereiſung Auf Beſehl des Chefs des 
Generalſtabes der Armee wird demnächſt der Haupt- 
mann v. Bieberſtein vom Großen Generalſtabe die 
Wa des Eiſenbahndrektlonsbezirks Danzig 
ereiſen. 

Eine irrthümliche Anſchauung it es häufig, 


Reliefkarte des Kreiſes Elbing Im Schau⸗ 
feniter des Herrn Kunſtiiſchler Andree Ge Müblen⸗ 
eliefkarte des 


Einen überaus großen 


Handel und Verkehr zeigte der heutige W 
vie 


bezahlt. Der Fischmarkt bot ſowohl in friſchen mie 
auch Räucherwaaren eine große Auswahl. 
ſtark war der Gemüſemarkt beſchickt, wo man zu recht 
ſolidem Preiſe feine Auswahl treffen konnte. Das 
gegen war der Heumarkt weniger ſtark beſchickt, es 
waren nur drei Fuhren Heu zu 1,80—2,00 Mk. pro 
Centner, 1 Fubre Roggenſtroh zu 17 Mk. pro Schock, 
ſowie ca. 40 Scheffel Hafer à 3,10—3 40 Mk. und 
10 Scheffel Gerſte à 4,00 Mk. vertreten. 
öffengericht. Zwiſchen den in der Ritter⸗ 
ſtraße Nr. 13 und 14 wohnenden Nachbarfrauen, der 
Schmiedefrau Auguſte Szoſtkowski und der Arbeiter⸗ 
ſrau Anna Grieſe, herrſcht ſeit 3 Jahren bitterer Haß 
und iſt es bereits vielfach zu Beleidigungen gekommen. 
Am 12. Juli kam es aber zu Handgreiflichkeiten, wo⸗ 
bei die Erſtere der Letztern einen mit eiſernen Bändern 


verſehenen Eimer in den Rücken warf. Hierbei] daß man ohne Weiteres Kinder nach vollendetem 
ſollen auch arge beleidigende Worte gefallen] 14. Lebensjabre der Schule entziehen könne. Dieſer 
fein, die von den beiden Angeklagten unter] Meinung war auch der Pfarrhuſfenpächter Johann 


Thränen betheuert werden. Die Grleſe hat nun zwar 
auch mit dem Eimer geworfen, hat aber die Szoſtkowskt 
nicht getroffen, weshalb auch nur die Letztere wegen 
gefährlicher Körperverletzung mit 10 Mk. bezw. 3 Tagen 
Geſängniß beſtraft wurde. In Bezug auf die Be⸗ 
leidigungen erfolgte wegen Mangels an Beweiſen die 
Freiſprechung. — Der Arbeiter Anton Satzkowski hat 
am 24. Mai einen hieſigen Poltzeibeamten beleidigt und 
es verſucht, einen Gefangenen zu befreien, worür ihm 
eine Geſammtſtrafe von 12 Tagen Gefäagniß aufer⸗ 
legt wird; ferner hat an demſelben Tage der Arbeiter 
Joh. Marquardt den Arbeiter Rudolf Schulz körper- 
lich mißhandelt, wofür Erſterem eine Gefängnißſtrafe 
von 2 Tagen zudictirt wird. — Dem Former Franz 
Follert wird wegen Beleidigung eines Polizeibeamten 
mit Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholtenheit eine 
Geldſtrafe voa 6 Mk. bezw. 2 Tage Haft auferlegt. 
— Der Arbeiter Franz Bollow von hier hat am 


Gehrmann iu Barendt, gegen welchen ein Strafbeſehl 
von 3 Mk. erlaſſen wurde, da er fein Pflegekind, als 
dieſes 14 Jahre alt geworden war, vom Schulbeſuch 
fern bielt. Das Gericht erkannte auf Aufrechterhaltung 
des Strafbeſehls, indem nach der Reg.⸗Polizel⸗Verord. 
vom 5. 12. 1895 nicht ein feind einfach aus der 
Schule weggenommen werden kann, ſondern daſſelbe 
erſt von der Schulbehörde entlaſſen werden muß. 
Falſche Hundertrubelſcheine werden aus 
Warſchau ſignaliſirt. Die fäuſchend ähnlich nachge⸗ 
machten Falſifikate tragen die Jahreszahl 1892 und 
die Nummer A/B. 13576. Em geübtes Auge kann 
die falſchen Scheine von den echten nur dadurch 
unterſchelden, daß auf den erſteren die Zahlen 1 und 
3 etwas oberhalb der Linie und die 6 etwas hinter 
5 ern 1 Man vermuthet, daß eine 
funde hat. re Pig nach dem Ausland ge⸗ 


18. Juli einen hieſigen Nachtwächter durch einen — 
Schlag ins Geſicht thätlich beleidigt, wofür er 3 Mk. Lit 
Geleſtroſe bezw. 1 Tag Haft erhält. — Der Arbeiter 1 eratur. 


Auguſt Collin aus Pangritz Colonie hat am 4. Jult 
einen hleſigen Gefangenen ⸗Auſſeher auf der Straße wört⸗ 
lich beleidigt und wird mit 12 Mk. Geldſtrafe bezw. 
2 Tagen Haft beſtraft. — Der Arbeiter Eduard 
Kaeling aus Stuba hat einen zweträdrigen Karren im 
Werthe von 3 Mk., von dem er wußte. daß er geftohlen 
war, für 2 Mk. gekauft; der Gerichtshof erkennt 
gegen ihn wegen Hehlerei auf einen Tag Gefängniß. 
— Der Arbeiter Andreas Lange aus Tolkemtt bat 
am 25. Mat vor dem hieſigen Schöffengericht dem 
bereits vereldeten Förſter Werner geſagt: „Der Förſter 
hat gelogen.“ Letzterer hat deshalb Strafantrag gegen 
Lauge geſtellt und erachtet der Gerichtshof dieſe 
Aeußerung als eine öffentliche Beleldſgung, weshalb auf 
eine Geldſtrafe von 6 Mk. bezw. 2 Tage Haft erkannt wird, 
gleichzeitig wurde dem Beleidigten die Publicatlonsbeſug⸗ 
niß zugeſprochen. — Der Zimmermann Friedr. Prohl 
aus Neulanghorſt hat dem Zimmerlehrling Claaßen 
mit einem Stock über den Kopf geſchlagen. Da die 
Berletzung nur unbedeutend geweſen tft, jo wurde dem 
Wagekl. nur eine Geldſtraſe von 10 Mk. bezw. 3 Tage 
Geſängniß auſerlegt. — Die Arbeiterſtau Martba 
letepert von hier tft beschuldigt, am 24. Mat d. Js. 
ihre Pflegebeſohlene. die 7 Jahre alte Wilbelmme 
Krauſe, mit einem, Ochſenztemer auf das Gröblichſte 


3 Wohl die glänzendſte Erſcheinung der Gegen— 
wart au dem Gebiete der denk das dein 
tonangebende und nicht minper als vornehmes 
Familten⸗ und Unterhaltungthlatt weit bekannte 
Journal „Große Modeywelt“, mit bunter 
Fächer: Bignette, John Henry Schwerin, 
Berlin W 35 Alle 14 Tage erſcheint eine durch⸗ 
ſchnüttlich 14 ſeltige Nummer in Großſollo Format mit 
;—ñ— kit Lie 

e, einer prak 
Leben und Wirken“ und au een deen 
Schutt muſterbogen. Außerdem 51 jeden Monat ah 
farbenprächtiges Stahlſtich Moder colortt urd eine vier⸗ 
jettige Extra⸗Handarbettendellg x mit naturgroßen 
Vorlagen bel. Die illuſtrirte Unterhaltungslektüre weit 
alleverfte Namen auf, wie Max Kretzer, Anton Frete 
berr von Perſall. Natolh von Eſchſtrurb, E. Beiy ac 
Ganz besonders emp eblend ist noch zu erwähnen die 
Lieferung von Gratis e Modenſchnitten genau nach 
Köcpermaaß zu jeder m Blatte enthaltenen Abbildung 
gegen Erſtattung der Selbſttoſten Große Moden⸗ 
well“, mit bunter Fächervignetſe — man achte genau 
auf den Titel! — koſter nur 1 Mt. derielfabrlich 
Aboauements durch alle Buch udlungen und Poſt⸗ 
anſtalt n. Erſtere und der Vera 5 4 


gemißhandelt zu haben. Da die Angeklagte ihr] Pr bu erlag liefern auch Gratts. 
Büchtlgungsredt be Weltem überfhe ten bar To er | Ban Die In laufenden Bucine, Abonnenten er. 
kannte der Gerichtshof wegen Mißhandlung mtitelft nachgeliefert. erihlenenen Nummern 
eines gefährlichen Inſtruments auf eine Woche Getg. — 

— Der Arbeiter Gottirted Braun von bier erhielt R 

wegen Sachbeſchädigung eine Geldſtrofe von 6 Mt. Heiteres. 


— Radler Wei 
öffenllichen ea laſſiſchen Muſtern ver. 
(Schüller) Kühn in Baudumoriſtiche e 
h vu re e e geen Parka 

he ols . 

te e 
auf das Gluck. Herzen zu e 
well; Mög’ es ihr gelingen, i ua > 15 
wein e) ou Dit. u tapßre Dame Der Radler 
Könlgln, Ich ſebe Dich an und Wehmuth Kommt lels 
mir in den Stun. Mir iſt. lg 90 ich zum Himmel 
Soll!’ beten für Dein Glück, Auf daß von jeder Aus⸗ 
Freudvoll, vor Luſt toll Sitzt a dem dad Elle 
ohn' Welle Fährt ſie auf dem Nad. Denken unnöthig 
Die Fahrkanſt nur odelt, Glücklich allein iſt die 
auen — die nn Ye Wagner.) Radle 
nur redlich. Du roſige Maid, ' ö 

führft Du im Gelen, Freiheit und Frohſian 


g rüße dee nur wonnig durch 
ie Lau 50 und durch geld, e die große, die glorreiche 
eſtpren Welt 


t auch t ; — Mod Kohleuhän 
der heimt 5 n dieſem Jahre zur Hebung „Modern. N dle 1 : 
fer Dorn zucht durch Herrn Rittergutsbe.] Ste ſich einen Sack Koblen F 


bezw. 2 Tage Geſängniß; von der jernern Anklage 
der Bedrohung und Mißhandlung feiner Frau reſp. 
Kinder mußte die Freisprechung erfolgen, da die 
Letzteren ihr Zeugniß verweigerten. — Die unter Sitten: 
controlle ftehende Amanda Schwalm von hier erhält wegen 
Sittenpolizei Uebertretung etne Woche Haft. — Die 
Tiſchlerſrau Marie Hecht von bier hat am 10. Juli dle 
Schülerin Emma Kapanke in die Hausthüre geklemmt, ſo 
Auf Grund 


5 0 inz Hanno 2 

erdezüchter, zumel er für Weſtpreußtſche 
A Biefehan, nalen len. erh Marienburg 
Füllen und 5 Zuchtſtuten, taf am & en 17 
Bahnhoſe Dirſchau ein, und dort enſtag auf dem 
von den Beſitzern in Empfang genomme 

Ban neuer Kanomenbonge, Wie wir acer, 
meldeten, iſt der Bau der in der letzten Rei geſtern 
ſeſſion bewilligten Kanonenboote Er ſa tz N 
und „Erſatz Hyäne“ der Schſchau'ſchen 5 8 
in Danzig, und zwar für den Preis von je 945.000 el 
übertragen worden. Diele Schlffe ollen. wie vor nun⸗ 
mehr 19 Jahren der am 23. Juli 1896 unte gegangene 
„Iltis“ und die augenblicklich auf der Helmrelſe von 


3 Au derſetzen! 
i = nteroffizier: „Wa 
ſind Sle in Ihrem EIER Bean, 
„Holzſchneider.“ { „Die Feinthueret nützt 
Sie nichts — bleiben wir hübsch Heim Holzhacker!“ 
— Veränderte ung. Wie doch die 
Nordlandsreiſen in Mode gekommen find: die Schwelz 
wird vernachläſſigt und die arkiſſche Zope bevorzugt.“ 
„Und doch iſt es nur eine Variante: früher uhr 
man nach Berg⸗ Spitzen. und jetzt führt man nach 
Spitzbergen.“ 


Den Landwirthſchaftskammern find 8 


Wiesbaden, 21. Auauſt. 


Telegramme. 


Heyl iſt in vergangener Nacht geſtorben. 


Wien, 21. Auguſt. 
tag, der für nächſten Sonntag in Aſch geplant war, Spiritus pro 10 000 L % exel. Ja 
iſt behördlich verboten. 8 
Verbot dadurch, daß die Abhaltung zweier, auf öffent⸗ 
lichen Plätzen der Stadt geplanten Volksverſamm⸗ J 
lungen Rune und Ordnung gefährden, und der öffent⸗ 
liche Verk hr unzuläſſigerweiſe geſtört werde. Dagegen 
geſtattet die Behörde die Abhaltung der Verſammlungen 
in geſchloſſenen Räumlichkeiten, warnt aber zugleich 
vor etwaigen Verſuchen der Umgehung des Verbotes. 

Chriſtiauia, 21. Auguſt. 
marken wird telephonirt: 


Höhe. 


Viele Leute ſahen ihn. 


Der deutſche Volks 


Börſe und Handel. 


Telegraphtſche Borſen berichte 
Werten, 21. Auguſt, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. . vom 20 155 1 3 
4 pCt. Deutſche Reichsanleige 103, „ 
305 pe l * nr 103,80 | 103,80 
pet. g 97,60 97,60 
4 pot. Preußiſche Conſolss 103,50 103 70 
3½ pCt. E „ . 1Id03,80 103 80 
3 Pt. 2 5 98,00 | 98,20 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandhriefe 100,20 100,20 
3¼ pCt. Fe e Bfandbriefe 101,10 | 101,60 
Deſterreichiſ oldrente 105 50 105,60 
4 pCt. Ks Goldrente 104 3104 30 
Defterreichtiche Banknoren 170 10 170 (5 
Ruſſiſche Banknoten 8 216 75 216 95 
4 pet. Rumänier von 18900 9069| 91,70 
4 pCt. ehr Goldrente, abgeftsin.. 65,80 65 70 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . 9450 94 30 
Disconto-Commandit 20: 204,50 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm an 


Der Kurhaus direktor 


* 


Begründet wird das 


Von Sande Tele⸗ 
Am Montag, den 15. Auguſt 
wurde bier ein Ballon geſeben in ſehr großer 
Er ſchwebte nordweſtlich und verſchwand 
hinter einem hohen Gebirge, Kolngſaas genannt. Der 
Ballon iſt klein, mit leuchtendem kurzen Schwanz. 
Die Nachricht wird in Ver⸗ 
bindung gebracht mit dem in Hangeſund erblickten 
Ballon. 


4.50 
122,20 122,0 


Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 50 loco 
Spiritus 70 loco 


Be RE Be 36 . 


ortatius und Grothe 


RTL 21. Auguſt, 12 Uhr 45 Min. 
(Von 


43,00 A 
—.— 4 


Mittags. 


Getreide⸗, Woll⸗, Mehl- u. VVi.uß 


Loco nicht contingentirt 42,50 & Brief 
e Yo Alta. Braler: Dan» 4250 A Brief 
beo nicht contingentirt . 42.10 Geld 
16-BfmH Ba —,— 4 Geld 


afer, inländiſcher 
Erbſen, inländiſche 
N Tranſit 
Mübſen inländische 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 20. Auguſt. Spiritus 
kontingentirter loco 61,00 bez., —,— 
gentirter loco 41,20 bez., —.— Gd 
Stettin, 20. Auguſt. 


ro 


100 Liter 


d., nicht kontin⸗ 
Loco ohne Faß mit 70,— A 


Konſumſteuer 42,20, loco ohne Faß mit — 4 Kon un» 


fteuer —,—. 


Zuckermarkt. 


Magdeburg, 20. Auguſt. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —, neue 9,75 9,95. Nachprodukte exkl. von 


75 %% Rendement 7.65. Stetig. — 
nade mit Faß 23,25 


Gemahlene Raſfi⸗ 
Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


Glasgow, 20. Aug. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
d. Stetig. 


warrantes 44 sh 7 d. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 21. Auguſt 1897. 


Geburten: Arbeiter Johann Hill 
S. — Arbeiter Gottfried Schäfer S. 


— Schmied Eduard Kempa S. — Re⸗ 


ſtaurateur Auguſt Römer S. — Arbtr. 
Guſtav Hollach T. — Kaufmann 
Walter Doering S. — Schuhmacher 
Johann Langanke T. — Arbeiter Jo⸗ 
hann Roſchinski T. — Malermeiſter 
Georg Albin T. — Fabrikarbeiter Her⸗ 
mann Eichler S. 

Aufgebote: beritt. Gensdarm An⸗ 
dreas Poetſch⸗Sokolnik mit Thereſe 
Harwardt⸗Elbing. f a 

Eheſchließungen: Fabrikarbeiter 
Johann Melzer mit Auguſte Hildebrandt. 
Schloſſer Guſtav Schulz mit Emma 
N 

terbefälle: Maurergeſelle Wil⸗ 
helm Spiewack T. 1 J. 5 M. — 
Feuerwehrmann Ferdinand Steffen T. 
9 M. — Fabrikarbeiter Anton Buch⸗ 
light T. 13 J. 


Füngerfeſt⸗Ausſchuß. 


Montag, den 23. Auguſt, 6 Uhr, 
im Casino: Kaſſenbericht. 
Der Krieger⸗ und 
N Militär⸗Verein 
8 Elbing 
beabſichtigt für die zum 20. September 
er. zur Entlaſſung kommenden Reſerviſten 
einen unentgeltlichen Arbeitsnach⸗ 
weis einzurichten und bittet die geehrten 
Arbeitgeber (Fabrikbeſitzer, Bureau⸗ 
Chefs, Handwerker p. p.) ihren Bedarf 
an Arbeitskräften bei unſerem Kameraden 
Herrn Rentier Rollmann, 


ohezinnſtraße 1, (eventl. ſchriftlich 
Dh bald anmelden zu wollen. 5 


Bekanntmachung. 


Mit dem Nivellement der Stadt 
Elbing wird jetzt vorgegangen. Die 
Grundſtücksbeſitzer werden erſucht, den 
hiermit betrauten Landmeſſern, welche 
ſich durch eine Legitimationskarte aus⸗ 
weiſen, und den Meßgehilfen den Zutritt 
zu ihren Grundſtücken zu geſtatten. 


Elbing, den 3. Auguſt 1897. 
Der Magiſtrat. 


Die Einzahlung der Kirchenſteuer⸗ 
Nefte wird behufs Vermeidung 


Koſlenyflichliger Linziehun 
15 ai uns Mane 


erbeten. 


Der Gemeindekirchenrath 
zu St. Annen 


Von heute ab: 
Friſch geſchoſfene Rebhühner, 
Faſanen, Wachteln 


bei 
Gustav Herrmann Preuss, 


am „Engl. Hau 


8” 
Rehböcke nes. 


Rebhühner, oſtpr., 


Rehe, auch zerlegt, 


Caviar Ia 
per Pfund Mark 3.50 bei 


M. B. Redantz, 


Spieringſtraße 3, 
Wildhandlung und Fiſchverſandt, 
Specialgeſchäft. 

1897 er 


Himbeersaft, 
pro Pfund 50 Pfg. 
HKirschsaft. 
pro Pfund 45 Pfg. 
empfiehlt die 


Obsthalle Aller Markt. 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſümmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher u. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht⸗ 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27, I. Auswärts brieflich. 


Fortzugshalber 


ſofort zu verkaufen: 


|Cigarrenpresse 
mit 10 Formen. 


Näheres Jungferndamm 1a. 
Für Comptoir und Lager ſucht per 
1. October oder früher W 


1 kichtigen jungen Mann 
1 Lehrling 


guter Bildung und Familie 
Paul Erdmann. 


Eine ſehr leiſtungsfähige Fabrik von 
Conſum⸗Artikeln, welche in jeder Familie 
täglich gebraucht werden, beabjichtigt 
überall Detail⸗Geſchäfte zu errichten. 
Zur ſelbſtſtändigen Führung werden 
gegen angemeſſenen Verdienſt 


Personen 


geſucht, 
die in geordneten Verhältniſſen leben, 
keine zu große Familie beſitzen, fleißig 
ſind und deren Ehefrauen ſich beſonders 
für Sauberkeit intereſſiren. Ausgedehnte 
Bekanntſchaft in Arbeiterkreiſen iſt auch 
nothwendig. Ausführl. Off. unter O. 
8769 an d. Exped. d. Zeitung erbeten. 


BR 


Die Dampfer 


„Express und „Iris“ 
gehen bis auf Weiteres jeden Dienftag 
und Freitag nach Königsberg via 


Pillau um 7 Uhr ab. 
Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 
F. Schichau. 


vw * — — — — — ——— —̃ R——ů ů —ů — —u—œ—G— rn 


Bür 6 Ressource. FFCFPFFPCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCGGGCCCCCGCCCGCCVVGVVVVVVVAR o 
i 23 N N 2 S Ä 
Sonntag, den 22. August er. zwei Concerte der... ae 
Banda Rossa di Orso na E Geschäfts-Eröffnung. 
= hr Einem geehrten Publikum Elbings hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich zum 


Dirigent: Cav. Rocco Troisi. (35 Künstler in Uniform). 15. September d. J. ein Geschäft für 


CACACACATITAKCICHEN 


Um meinen werthen Kunden alle Beleuchtungskörper auch zu jeder Tageszeit brennend 
zeigen zu können, habe ich mir eigens zu diesem Zwecke ein grosses Dunkelzimmer einrichten lassen. 


Gleichzeitig übernehme 


elektrische Liohtanlagen 
jeder Art unter langjähriger Garantie zu ebenfalls billigsten Preisen. 


Gas- und Petroleum-Kronleuchter, Wandarme etc. ete. werden in geschmackvollster 
Weise für elektrisches Licht umgearbeitet. 


— Kostenanschläge gratis. 


Bürger- Ressource. 


Engl. Bömisch Bier u. Münchner Spatenbräu. 
===== Gewählte Speisenkarte. 


Gerhard Reimer. 


„Matinee“ Elite-Programm. i | | 1 N 
Anfang präcise 11°/, Uhr. 8 
Eintrittskarten numm. Platz 1,00, Saal und Nebensaal 50 Pf., zu haben bei 89 
Herrn Selckmann und am Buffet des Etablissements. 10 8 
1 8 8 
Abends: Grosses Concert. Gewähltes Programm. 8 f : 5 
Eintrittskarten im V kant ae Her Si — Platz 1.25, f | Brü ke ine se 90 
Yintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn Selekmann numm. Platz 1.25, 
Nebensaal unnumm. 75 Pf, Loge oben 50 Pf., Abendkasse numm. Platz 1.50, 42 ruckSs a 0. 7 6 
Nebensaal unnumm. 1.00, Loge 50 Pf., Familien-Tische im Saal u. Neben- 8 8 + 11 840 b in. di lidest ! 
saal numm. Plätze à 1.00, können von Freitag, den 20. d. Mts. an, belegt 85 Es wird mein stetes Bestreben sein, die solidesten Fabrikate von 6 
werden. Das Rauchen im grossen Saale ist nicht gestattet. 9 Kronleuchtern, Wandarmen, Tischlampen Bogen- und 8 
Gerhard Reimer. ;% Glüh-L to. etc j 
. ih-Lampen etc. etc. 
| : 


IEANTEACIHCICACACACHCH 


ES 


BLSTHERRIERTEERRTEREISERNLERRTTRRTERRRTUHRERRFEN 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, da 
ich mit dem heutigen Tage neben meinem Cigarrengeschäf 


 Stellenwermittelung 
Tandlungsgehilfen und-Tehrlinge 


eingerichtet habe, und bitte ich vorkommenden Falls mein Unter: 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtend 


Hermann Penner, 
Alter Markt 44. 5 


8 


Se 


1 


e 


00 


Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll ergebenst 


* 


in grösster Auswahl zu führen und zu billigsten Preisen abzugeben. 
| 
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Die Fenſterglashandlung NN 


- 7 
von G. Zimmermann's Nachfig. | 
h Aenterglas su den Alben ige, | rien ir ibing-Rabiserg, 
Preiſen. Gleichzeitig werden Reparaturen jauber und gut ausgeführt. Auch Tag v. Elbing v. Kahlberg 
empfehle alle anderen Glaswaaren, Bier, Wein: und Ligueur⸗Flaſchen, ——————— — 


ſowie alle Sorten Cylinder und Lam cken zu den billi fen. | Sonntag 22. Aug Em 7, U. Em 10 U, 
ſowi orten Ey penglocken 3 illigſten Preiſen. 22. „ Bm. Se, Vm.10 %, 


| E. Lengenfeld, Spieringfir. 6. „ in , . 7%, 
— * Montag 23. „ Vm. 7½ , Bm. 10 5 
N Ri fines Zoll und! el Regenschirme „ . e en 
N l 5 27 | empfiehlt in gropartiger Auswahl unübertroffen billig die Dienſtag 24 a 5 20% 0 . 5 
Am Eingang meines Geſchäftslokales elle ih einen] Schirmfabrik von Lengning, e e 

2 „ Ab. 7½% 


grossen Parthie-Posten und Reste deere erer ee ene ,, Mittwoch 8. 
ittwoch 2 6 


— are 


5 
eee Feinste Rügenwalder Cervelat- 25. „ Nm. 1% 1% 
7 „ ? 4 In nächſter Zeit treffen für Wurst, rer A 258 8 50 . 
% 4 mich vorläufig b „ Lervelat, Dauer- Wurst, Donnerſt. 26. Um. 2½, (Bm 10 
J. zwei Ladungen 7 verzügl. Tllelter „ 26. „ En. 8%, Um 10%, 
3 ß Vorzügl. Tilsiter 26 1 U 
12 ri a) „ Elbinger | une, e 
. I v ma > 53 Limburger . Ab. 71 
3 Ausverk T $ engl. dreifach gefiebte || r Toon eee e ee 
Malus . ahh n % h a WMaties⸗ Heringe e ni 
lchliges 2 Jollpfund von J. An. 0 I hs len: ee Un 
| 28. „ — 5 
Th. Jacob | a) ee | be ge m. 
1 u 4 (Marke Dena bi main) > 2 Fahrpreis für die fettgedruckten Fahr⸗ 
(ein; bitte den d di de ſchon 5 £ In — ifronen y ten 0,80 ., hin und zurück. 
t chen, it die Lieferun 88 j 
—— — — — ra 4 he daun 5 allerbeſte Qualität, En für I Me 
Gegen Hautleäden; ur inne 2 Holz: 2 a" 
»  (ilienmilh), . Holz: En Sr 
Medicinische Seifen, ald: Garboltheerjäweiel, 4 Buchen⸗, Birken: ) as Fahrplan für Haftüftenfahrt. 
Shthyol-, aromat. Schwefel, Lanolin⸗, Schweſelmilche Langlin⸗ 4 und Fichten⸗Kloben,“ fee 3 — 
theerſchwefel⸗, überfettete Theer⸗, Sandmandelkleienſeife, Lilien⸗ G ſowie kleingemacht bei freier An- D Ca ee 53 „ 
een (40, 50, 70.3), Perubalſam, Lanolin, Vaſelin, Glycerin, 10K 1 Barthel debe Dieuftag un Ae JEHMl e m 5 a 
r . u b nt, v Tr en x G „ pro DD A — n . hr 
Coldeream ſtets friſch und billigſt bei Bernh. Janzen. > . u S, ) ge 1100 14 6 00 i Bios 7 iR 0 
eee e = W e A »Ii Thee's, Choecoladen, „ Donnerſtag Bm. 8½ é A, 
. 2 2 22 2 2 2 227° N „Ab. 7½ \ 


" " m. 2 
Cacao 's, , wor: 
a N „ Nm. 2 „Ab. Ta 
5 Fahrpreis an Wochentagen 8 


F. F. Resag” | 

\ 
. a | Reimannsfelde 0,5 ; 

eutscher I ern-4 Jichorien Eugen Totte. m fe c er 


8 ha S f Ar r hin und 
aus garantirt ist das ausgiebigste der 1 b 1 moon 
reinen beste bisher bekannter Trodene uler-U. Maurerfarben m urge 1 il k, N dae 
Cichorien ue — 8 Lace, Firniſſe, Pinſel ebenſo die beliebten tag, ven Nhnniugsbräcge eben Son. 
N Ah, 5 5 mittags 3 Uhr an, jede 


a ep 7 4 albe Stunde. Abfah t Bad 
e ee se N SPP ill, Drome arzer Ka e hrpreis 0, rt vom Badehauſe. 
+ 7 ig 1 8 alen a Se . „Barz Aan im \e, . abrpreis 0104 hin * zus 


® 
22 202 9 billigſt empfiehlt — 

7 Mo bei, Spiegel l. Polſterwaaren. (Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) J. F- Gerlach. Belle und billigste Vepugannelle tee er 
fr Lager compleiter Zimmereinrichtungen. bei ’ neue, Doppelt gereinigte 1 de 

® Bettgeſtelle mit Feder⸗Matratzen FJ. Staesz jun., Elbing, Benno Dermuof .... Betifedern. 
+ DER äußert billigen Preiſen empfiehlt Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. b Tebige antun) Gt rt, eh 25 vom 
& zu ’ billig Specialität: StreichjertigeDelfarben, N. aun fe 60 n., 80 ul, 1 . in 25 pn. 
+ Wi N ich ert PILTIIIIIITIITIIIIIIITITIT re 1 Di; Beine prima Hal- 
. 6 . 1 . 15 
2 n 2 * 4 & Kaufmännische Ausbildung $ Colonialıwaaren- Polazfedern: hakbweiß 2 w., weiß 
uf T ierer d Dekorateur. 3 im Orte und nach allen Orten hin. 9 M. 30 Pfg. und 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße 
apezierer un e. Proſpelte und Prajes SIE Delieat Bettfedern 3 N. 3 we. 50 Mig. 4 N. 5 M.; 
0 Lange Hinterst ra sse l. 0 a Sbratis zuſtitutsnachrichten bratisg 7 edlessen-, — 1 Echt chineſiſche aud 3 dannen ehr 
ui Eigene Tapezier⸗ und Dekorationswerkſtatt im Hauſe. 2 Erstes Deutsches Handels. Lehr. institut H üdfrueht- u. Iso Wa 855 ame den ng 
ds \ af 3 Otto Siede— Elbing. 8 50%, Rab, — Nichtgefallende bereltw. zurückgenommen. 
. I. esse ssssb ese Wein- Nandlung. mn. 
PPP 
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